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eine multinational organisierte Luftope-
rationsfähigkeit oder auch die taktische 
Führung von Großverbänden, sogenannten 
Larger Formations, welche durch eine Re-
Fokussierung auf die Bündnisverteidigung 
zunehmend Einfluss auf die Planungen der 
NATO nehmen. 

Die Deutsche Marine wird in diesem Zu-
ge zwei wesentliche Elemente verstärkt 
ausbauen: 
X	� ein Element zur taktischen Führung 

multinationaler maritimer Verbände in 
Form eines im Bedarfsfall auch verleg-
baren Hauptquartiers (HQ) und 

X	� ein zentrales Element zur Weiterent-
wicklung von Taktiken in maritimen 
Operationen.

Am Standort Rostock wird dazu ein Baltic 
Maritime Component Command (BMCC) 
entstehen, welches dazu befähigt sein 
wird, taktische Verbände bis zur Größe ei-
ner Task Force (TF) zu führen. Eine TF kenn-
zeichnet sich dadurch, dass in ihr verschie-
dene militärische Fähigkeiten unter einer 
Führung vereint sind. Das verlangt von ei-
nem Hauptquartier eine umfassende ma-
ritime Expertise, aber auch ein hohes Maß 
an Vorbereitung und Training, um mit den 
unterstellten Einheiten taktische Entschei-
dungen in See herbeiführen zu können.

Das BMCC wird über seine breit ange-
legte Führungsfähigkeit hinaus eine Spe-
zialisierung für den Ostsee- und den 
Nordflankenraum abbilden. Durch eine zu-
künftig permanente Unterstützung durch 
Austausch- und Verbindungsoffiziere, ins-
besondere von Partnern aus dem Ostsee- 
sowie nordatlantischen Raum, sowie eine 
enge Zusammenarbeit mit der Deutschen 
Marine, NATO-Einrichtungen, dem COE CSW 
(Center of Excellence for Operations in Con-
fined and Shallow Waters), wird am Standort 
Rostock nachhaltig Expertise gebündelt und 
Kompetenz für den Seekrieg in der Ostsee 
und an der Nordflanke entwickelt. 

Nach jetzigem Planungsstand werden 
ca. 170 Soldatinnen und Soldaten ab 2023 
schrittweise ihre Arbeit am Standort Ros-
tock in einer komplett neuen Infrastruk-
tur aufnehmen, um nach einzelnen Aus-
bildungsphasen über einen Zeitraum von 
18 Monaten als NATO HQ der NATO Force 
Structure (NFS) die taktische Führungsfä-
higkeit in maritimen Operationen gegen-

Manöver durch die Flotte erprobt und Ein-
satzgrundsätze sowie Verfahren weiter-
entwickelt. Weiter wurden auf bilateralem 
oder zivil-militärischem Weg Fähigkeitslü-
cken geschlossen, die die Deutsche Ma-
rine in einem solchen Fall möglicherwei-
se hätte.

Zwar ist die Deutsche Marine bereits 
heute grundsätzlich vorbereitet, takti-
sche Einsätze bis hin zum Kampf planen 
und führen zu können. Allerdings lag der 
Schwerpunkt auch in der strukturellen Aus-
richtung in den letzten Jahren eher auf Ein-
sätzen niedriger Intensität wie etwa der 

Beteiligung am Anti-Piraterieeinsatz Ata-
lanta. Im Zuge einer sich auch in Europa si-
cherheitspolitisch verändernden Welt wird 
die Marine jedoch zunehmend gefordert, 
neben den aktuellen Einsätzen im Rahmen 
der Krisenprävention eine stärkere Re-Fo-
kussierung auf Bündnis- und Landesvertei-
digung vorzunehmen. 

Strategische Analysen der Bundesregie-
rung und der NATO sowie ein Überden-
ken bestehender operativer und taktischer 
Strukturen, wie sie oben skizziert wurden, 
haben im Sommer 2016 im Rahmen ei-
ner Konferenz der NATO-Verteidigungs-
minister eine Entscheidung auf den Weg 
gebracht, welche die Bundesrepublik als 
Teil des transatlantischen Verteidigungs-
bündnisses und zunehmend im Rahmen 
der Europäischen Union mit neuen (Schlüs-
sel-) Fähigkeiten ausstattet. Das Dach, un-
ter welchem dieser Schritt vollzogen wird, 
heißt Framework Nations Concept (FNC). Es 
beschreibt eine deutsche Initiative inner-
halb der NATO, welche das Bündnis durch 
multilaterale Herausbildung von Schlüssel-
fähigkeiten verteidigungsfähiger machen 
soll. Diese Fähigkeiten sind zum Beispiel 

Die Bedrohungslage im Baltikum hat 
sich verschärft. Die NATO hat ent-

schieden, eine mechanisierte Brigade über 
Bremerhaven nach Litauen zu verlegen, 
um eine glaubwürdige Abschreckung ge-
gen eine Bedrohung am östlichen Rand des 
Bündnisgebietes sicherzustellen. Die Bun-
desrepublik Deutschland wurde durch die 
NATO beauftragt, die Verlegung zu planen 
und durchzuführen. Der dafür gewährte 
zeitliche Vorlauf beschränkt sich auf nur 
wenige Wochen. Jede Verzögerung stellt 
eine diplomatische Lösung des Konflikts 
weiter in Frage. 

Die Lage ist in ihrer so scharf formulier-
ten Form fiktiv, aber eine Entwicklung hin 
zu einem solchen Szenario nicht mehr un-
denkbar. Interessant – und hier der Fokus 
– ist die Fragestellung, mit welchem Inst-
rumentarium die Deutsche Marine einer 
solchen Lage begegnet, wer gemäß vor-
handener Pläne und Doktrinen entschei-
det und umsetzt.

Zunächst, so könnte ein Ansatz lauten, 
sollte ein geeigneter Stab zur Führung tak-
tischer maritimer Verbände in enger Zu-
sammenarbeit mit dem Truppensteller der 
Landstreitkräfte die Planung aufnehmen. 
In seinem Planungsprozess sollte er idealer-
weise auf ein breites Spektrum aus bereits 
validierten taktischen Überlegungen zu-
rückgreifen können. Diese Überlegungen, 
besser: Taktiken, wurden in einem kontinu-
ierlichen Prozess zu denkbaren Szenarien 
mit realistischen Bedrohungsbildern erar-
beitet und Berührungspunkte wie Schnitt-
stellen mit Bereichen außerhalb der Flotte 
in einem streitkräftegemeinsamen Ansatz 
definiert. 

Im Idealfall wurden die abzurufenden 
Taktiken bereits im Rahmen zahlreicher 
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Neue Schwergutreederei
Die Bremer Reedereigruppe Harren & Partner 
(H&P) hat die Hamburger Schwergutreede-
rei SAL Heavy Lift komplett übernommen, 
die seit 2011 hundertprozentig zur japani-
schen „K“ Line gehört hat. Das ehrgeizige Ziel 
von Harren & Partner ist die Marktführer-
schaft im Segment 900 bis 2.000 Tonnen in 
der Schwergutfahrt. Nach Aussagen von H&P 
werde SAL durch die Integration weiter aufge-
wertet. Die Marke solle erhalten und die aktu-
ell 15 Schiffe der SAL-Flotte in Fahrt bleiben. 
Außerdem würden sechs H&P-Frachter sowie 
die beiden Spezialschwergutschiffe „Com-
bi Dock I“ und „Combi Dock III“ in das Ham-
burger Management wechseln. Das Kernge-
schäft Schwer- und Projektschifffahrt werde 
somit deutlich verstärkt. Mit insgesamt zwölf 
900-Tonnen-plus-Einheiten werde die Ree-
derei dann über die größte Super-Heavy-Lift-
Flotte der Branche verfügen.� HJW

Am Parlament vorbei
Trotz heftiger Proteste seitens der Oppo-
sition, die sogar eine Parlamentsdebatte 
forderte, hat die Sri Lanka Port Authority 
(SLPA) einen Vertrag unterzeichnet, nach 
dem der China Merchants Port Holdings 
Company (CMPort) der Betrieb des Ha-
fens Hambantota einschließlich einer Flä-
che von 23 Quadratmeilen auf Leasingbasis 
für 99 Jahre übertragen wird. Dafür wurde 
ein Joint Venture gebildet, an dem CMPort 
mit 70 % die Mehrheit hält. Investiert wer-
den sollen zunächst 600 Mio. USD zur Mo-
dernisierung und zum Ausbau der Anlagen. 
Der Vizepräsident von CMPort hat bei der 
Unterzeichnung des Leasingvertrages aus-
drücklich erklärt, dass das Engagement sei-
nes Unternehmens Teil der chinesischen 
One Belt, One Road-Initiative sei. Sri Lanka 

komme nun eine wichtige Rolle im Rahmen 
dieses Vorhabens zu. Die USA, Indien und Ja-
pan befürchten eine mögliche militärische 
Nutzung des Hafens und haben bereits im 
Vorfeld davor gewarnt. Hambantota hat 
als Hafenplatz kaum Bedeutung, liegt aber 
strategisch günstig in unmittelbarer Nähe 
der Hauptschifffahrtsrouten zwischen Asi-
en und Europa. Bei dieser Gelegenheit sei 
angemerkt, dass in etwa zur gleichen Zeit, 
und ebenfalls ganz offiziell als Teil der One 
Belt, One Road-Initiative, ein Firmen-Kon-
sortium aus der chinesischen Provinz Jiang-
su mit Abu Dhabi Ports in den Vereinigten 
Arabischen Emiraten ein Abkommen über 
die langfristige Nutzung einer großen Flä-
che in der Freihandelszone im Khalifa Port 
unterzeichnet hat. 300 Mio. USD sollen dort 
zunächst investiert werden.� HJW

genommen wurde, gilt es zukünftig, tak-
tische Kompetenzen der gesamten Deut-
schen Flotte an einem Ort zu bündeln und 
abgeleitet aus aktuellen sicherheitspoliti-
schen Fragestellungen, Lösungswege und 
damit Taktiken flottillenübergreifend, aber 
vor allem auch teilstreitkraftübergreifend 
sowie international im Bündnis zu entwi-
ckeln bzw. fortzuschreiben.

Dazu ist am Taktikzentrum der Marine in 
Bremerhaven die Einrichtung einer neuen 
Einheit zur Taktikentwicklung vorgesehen, 
welche in Zusammenarbeit mit der Flotte, 
DEU MARFOR, aber vor allem auch mit an-
deren TSK oben beschriebene Lösungswe-
ge und Taktiken anhand verfügbarer Mittel 
und strategischer Vorgaben erarbeiten und 
weiterentwickeln wird.

Insgesamt erfährt die Marine durch die 
Konzentration der Bereiche Planung, Füh-
rung und Weiterentwicklung taktischer 
Einsätze und Einsatzszenarien einen deut-
lichen Fähigkeitszuwachs. Darüber hinaus 
werden insbesondere die militärischen 
Fähigkeiten der NATO und EU, aber auch 
anderer möglicher Koalitionen, durch das 
neue Hauptquartier gestärkt. Diese Re-Fo-
kussierung maritimer Fähigkeiten in der 
Deutschen Marine entspricht der von der 
NATO, EU und der Bundesregierung ange-
stoßenen Stärkung der Bündnis- und Lan-
desverteidigung in einem zunehmend vo-
latilen sicherheitspolitischen Umfeld.� L

Kapitän zur See Volker Blasche ist Leiter 
Aufstellungsstab DEU MARFOR, Korvet-
tenkapitän Michael Gräßel Referent Auf-
stellungsstab DEU MARFOR 

Dieser Nukleus wird DEU MARFOR (Ger-
man Maritime Forces), analog zu MARFOR 
anderer Nationen, heißen. Er übernimmt 
damit im Wesentlichen die Aufgaben, 
die in der bisherigen Struktur dezentral 
durch die deutlich kleineren Einsatzstäbe 
der Flottillen und des Marinekommandos 
wahrgenommen wurden. 

Wie eingangs beschrieben, ist jedoch ein 
zur Verfügung stehender Führungsstab in 
Form seines Personals nur eine Seite der 
Medaille, wenn es darum geht, mit gerin-
gem Vorlauf auf einen zeitkritischen Auf-
trag zu reagieren. Eine weitere Vorausset-
zung für die Führungsfähigkeit im Einsatz 
ist neben einem Stab mit hochqualifizier-
tem Personal ein Organisationselement zur 
Weiterentwicklung von Seetaktiken. Wäh-
rend bisher die Auseinandersetzung mit 
Taktik hauptsächlich in den Flottillen und 
damit eher waffensystemspezifisch wahr-

über der NATO zu erlangen und nachzu-
weisen. Anschließend wird sich das BMCC 
in eine Reihe mit zurzeit fünf weiteren HQ 
(UK MARFOR, FRA MARFOR, ESP MARFOR, 
ITA MARFOR und STRIKFORNAT) stellen, die 
abwechselnd jeweils für ein Jahr in die Be-
reitschaft für eine Führung der schnellen 
Eingreiftruppen (High Readiness Forces) 
der NATO versetzt werden. 

Außerhalb dieser Bereitschaftsphasen 
wird lediglich ein in Teilen multinational 
(maximal 25 ausländische Offiziere) be-
setzter Nukleus von ca. 100 Soldaten am 
Standort Rostock verbleiben. Dieser bildet 
ein permanent zur Verfügung stehendes 
Führungs- und Planungselement ab, das 
ständig beübt wird und jederzeit zur durch-
haltefähigen Führung einer Task Group, 
aber auch zu einer nicht-durchhaltefähi-
gen Führung einer Task Force zu Beginn ei-
ner Operation herangezogen werden kann. 

Wirkungsstätte für das BMCC: Das neue Multifunktionsgebäude am Standort Rostock 
(Grafik: Bastmann + Zavracky BDA Architekten Rostock)

Schifffahrt ·  Schiffbau ·  Technologie




